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D ettfföec Jtooteft bei bet B attH ttg-Begie tung.
Schanghai, 30- $tfli 2>te ©au.fittig^egienrng ßatte tn 

€^<jnöbai^SI:imfuttg perfdjiTebene £>ampfet ber Hamburg-—©me* 
*ifa=ßini€ unb ber ©idmer&sginie bureßfudd uni» meutere Sag« 
feftgeßaften, §irie ©laß reget flft bermuttieß auf ©etücßte über 
«ngebSScße Konter&anbe an ©orb ber 0#fjie guriiefaufü̂ ren. 
S?er beuüfd&e @«neraf#ctiful in Scßawgßat fyxl, nröbem feine 
©tjmtflftfhgen ergeben Raitern, baß irgenbmeftßer ©erbadßi uu« 
begrünbet ift, energifrßen ©reteft gegen bie gefttyatiung bentftßer

eingelegt nnb Scßabettöerfaßfotberitn# gefreut. SDte 
j ®iiittpfet finb bann bi§ auf bas Scßiff „©ertram Sticfmetä* 
freigegeben toor&en. ©u<ß „©ertrarn » m m *  toeber

j ftriegstoaffen noch $rteg§m«m*tion an 5&orb n«xb fonftige ®e, 
genftänfce, bie bb’tferrec^tli^ aI3 Slonterbanbe angefefyen totr* 
ben ober als [of<«e befonberS erfläTt rauben finb. SSegen ©er» 

i kam Sfücfmerg* toerben bie ©enbanbtuwgen fortgefefct.

dnglifdfe XDatnuttg in Bopenßagen.
ßopenljagen, 30. ^uBi. 35er bon ben bättifeOen ônfertxb» 

tiben «nb ©ojialbcmofralen gemeinfant geführte Sbantf>f für 
fcie S«fewfttiefcbû 3öüe ^ai in (gngfanb fo ftar! benmubigt, baß 
feie em#!K&e ^egientnig burdb tbren Vertreter in So-betibagen 
ber bätttfiben Regierung eine SSamung jufonmten Keß- ^ü* 
©nglanb, ntf§ Hauptabnehmer ber bänijc&eu lanbtoirtfebaft*

licken ©robufftion, mär« e§ lei^t, auf eine ©r^bnnö t»er «eyil» 
3?üe mit ©egenma&regeln gu antworten, jumal ba betfbiefi* 
toeife bie anftmlifebe ©utter große ^nftrengnngen madbt bnr^ 
Cmaliitt «nb ©reis bie bänifdje an§ ihrer SBormadptftelfcmg 
auf bem engltf(ben 3Rarft §u berbräneett.

bat die KJänmg des Stärkevea-häitnisses beid«- Parteien 
selbst dahin charakterjesiert, dass es festestellte, die Arbeiter« 
Partei habe in Wien, die Bürgerlichen in den Ländern die 
Macht in Händen und es wäre daher für die einen und die 
anderen unmöglich, sich gewaltsam auf die Dauer durchzuse« 
tzen. Es hat sich in der Tat in den kritischen Julitagett 
gezeigt, dass die bürgerlichen Parteien fn den Ländern eine 
sehr starke Ordnungswehr in Gestalt der Heimwehren besi
tzen, die, grösstenteils ehemalige Soldaten und Teilnehmer 
am Weltkriege, eine machtvolle Organisation zur Aufrechter«* 
haltung der bürgerlichen Gesellschaftsordnung darstellen. In 
wenigen Stunden standen Zehntausende, fast durchwegs 
Bauern, in den verschiedenen Bundesländern marschbereit’ 
und an vielen Plätzen haben diese Heimwehren ohne alles 
Blutvergiessen, wirkend durch ihre imposante Zahl, die ge-* 
stöi-te Ordnung wieder hergestellt. Aber auch in Wien hat’ 
die Regierung bewiesen, dass sie die wirkliche Macht in 
Händen hält, dass sie nicht nur über die Polizei, sondern 
auch über das Bundesheer im Ernstfälle verfügt und imstande 
ist, der Staatsautcrität unter allen Umständen Geltung zu vet> 
schaffen.

Bis zum 15- Juli waren düe Ansichten über dh wirkliche 
Macht der Regierung und über die Schutzorganisationen der 
Bürgerlichen geteilt- Die Wiener Revolte hat hier Klarheit 
geschaffen, sie hat den Sozialdemokraten die Grenzen ihrer

Sie ftegierttngsftife tn 3slanh.
Äopenßageii 30. puti. Sas fenferbattbe ü?ctnbifcf)e SWiirU tote in bet ©afntafrage, meft^enbe TOi>;mtna$pertch!ebenf>el 

fmf înfotge be£ SfusfadS ber Slltfytniĝ  ten. ©erfaffunasfragen Kt bitrcp bcu fTieg-ierungäPecMc: 
juapien feine ^emlfpon emgeret t̂. 55ie neue Regierung mkb feine Wettberung bet ©oKtif su ermatten SBal bas ©erhält 
»craug*t#tli<& bon ber fortjehrbtträ ên ©auernpaHei gebilbet nfl ^§Iönbi 31t Sänematf betrifft fo mirb biefe Wraae erf 
gerben, foirs biefe, mie man annimmt, bie mterftüßung ber; 1943 aftueff. für mefefsen BcKnunft man auf betben Seiten nm 
Coaiatbemotraten befommt. Btoifchen ©auernpartet mtb 0p* böKtge STrenritng ermattet, 
lialbemofratie befteben «Kexbinos in biefen mistigen ©imften *

Sic franjöflfsfje Briegaocguii, iäon.
^  ©uri§, 30- ^tdi- -er ©ericht &e§ Senators ^loß ü&er bie 31t freetnflnffen. S)ie Slegteritng f)ht bett bott ber ürnteefonts 
^Tpßantfatton in SHrieĝ jerfen tft bon ber öttmeefommiffion bes! miffion bes ©enatg angenommenen 35cxt als ben fRidbfXimen 
€ertßt§ angenommen morben. 155er ©erüftt enthalt jabltetche bes bon ifpt borgefdilaflenen ©efeßeg entfprechenb anerkannt <£>er 
mhanberungeu bes bon ber Kammer angenommenen ©efebeS» Senat mirb bie ©eratung bei ©efeneS fofort na* feinem 
borfcplage§; obtte inbeffen ben Inhalt beä ©efê e§ mefentfi* S&ieberjufammentritt beginnen.

J?  SSßofhtngton, 30. 3nH. ®in fcfrtoereg 0 d>iff§itttgTücf er- 
Pfgnete fi* auf bem 2Hi*iganfee, in unmittelbarer ©ä ê bon 
Göicago- @sn ftarf befeßter ©etgnügunsbiampfeT mar gerabe 
hon ben ftöbfifcben Sanbnng f̂teffen abgefahren, al§ ft* pIö^K* 
ein gewaltiger Sturm erhob, ber t»0n einem fcfjlüercit Regenguß 
Ibeglettet mar 2)1 e ©affagiere, etwa 80 an ber S^hl- fudhten 
nun auf ber mentoer betroffenen ©eite bes S*iffc§ S*uß ge- 
gen ben Stegen. bie pTöbli^e ©eränberxmg ber Schmer*
gemidjtSlage geriet ber Dampfer bei ftarfem Sßettengang in 
«eitigeg Sibmanfen. 2>te ©affagicre, bauptfä*K* grauen unb 
•tinbeT, liefen nun mieber na«b ber entgegenfehten fftidötitrtg, 
fo baß ber Dampfer f*Iießli* fenterte. SKeßrer ©erfonen er*

SeßiffsttngiM bei Chicago.
j Haufen fofort. biefe nahmen ben ausfi*tSlofeu Stampf mit ben 
h£*fd»laßenben SföeUen auf. ©3 gelang einige ber ©rtnmtenen 

j n-ieber in§ geben gurüdjitrufen. großbem mürben bis 
; abeubg noch fiebenunbjtranjig geießen gefunben

geiber bürfte ftch bie Jfahl her Opfer no* erhöhen, ba me r̂ 
als jmanjig ©erfonen no* bermißt finb. 2>®s Staturereignis 
felbft ßotte nur menige ©Knuten gebauert. 2)er StapKän bei 
Ungliidtibampferi, ber anfammen mit bem erften ©lcf*tnißen 
unb btet ©tatrofen in Haft genommen mürbe, erflärte, baß er 
nodh nie einen berört heftigen ©türm auf bem ©Hcbigan er* 
Ubt habe.

iviacnt m Stadt und Land gezeigt. d*es wenigstens in einem ge«* 
wissen Masse, da zum Glück ein bewaffneter Zusammenstoss 
der grossen Gruppen vermieden werden konnte und sich die 
Zwischenfälle auf die Zusammenstösse zwischen der Polizei 
und einer Menge beschränkten, die man im allgemeinen als 
Grosstadtmob bezeichnen dürfte. In den Ländern selbst 'st 
die Ruhe fast nirgends gestört worden. Die Landeshauptleute 
konnten überall, vielfach unterstützt von den Heimwehren, 
die Ordnung aufrechterhalten- Anzuerkennen ist dass de 
Massen der mobilisierten Heimwehren trotz grosser Erregung 
volle Disziplin bewahrten, da anderfalls die Gefahr eines Mar- 
Hand zu weisen gewes- wäre- Die Gefahr eines Bürgerkrieg^ 
sches dieser Bauemwehren gegen Wien keineswegs von der 
stand in Oesterreich zweifellos vor d  Toren, Unabsehbares 
wäre geschehen, hätte nicht die sozialdemokr- Parteileitung 
in Wien rechtzeitig den Generalsreik abgeblasen

Am 15. und 16- Juli hat sich in Oesterreich eine Kraft«

DBiefee* die BombettfltipJteuere.
©ftmagua, 30 £vufi. Äme'rifattifdje ©ombcnflugjf'Uge h<*s 

ben einen neuen Angriff auf bie im ©tiefsug hcfinblicben Streit- 
fräfte be§ nifaraffttanifchcn ©nerals Sanbttto unternommen. 
ßKoa ein 5)itßeitb ©ol^ten mürben getötet ober bermunbet. 
§lmetifanrfche ©tarinetruppen unb nifaraguanifcß* ©olijeitrup* 
êrt feßen bie ©erfolgitng fort.

ü l i f l ß l ß c f f e s  ü u u e t f d n u f m t t i ? £ i
Kopenhagen, So ^uri. 25fe befannl« bäntftße 9le!0rb= 

fcfcmimmnin (Sbfe ©iffe t>erfuchte bon Scßmcben au§ ben Oete* 
fimb 31t butdCdrmimmen, mußte aber, naeßbem fte Stun- 
ben gefeßroommen mar rnrb 25 Kilometer auntefgelegt hatte.

ettra fe*3 Kilometer bot KopeithagHt anfgeben, umr gmar 
ti!*t meiT ihr bie Kräfte berfagteit fonbetn meil ba§ ©ooi et* 
nett ©iotcTbefeft Jm-e unb näßt roeitet folgen formte.

t ) e r  T tto rb  auf dem tdaffer.
©atis, 30 ??nri <5)a§ ©dhlburgertcßt bon ?Kr (in ber ©ro* 

bence) benrrteiff« geftern ben ©eigier domfTiS ber im Porigen 
.^abre, mie no* erinnerfä* fein bürffe ben ©eftßer eine3 ©?ar- 
feiffet ©iptorbootes mähteitb einer ©romenabenfahrt aarf ho* 
hem ©leere ermotbeie, um R* in ben ©efiß feinet SSerffacßen 
m feßen, 31t rfban îg fahren 3mang§arb«it Seine ^reunbin. 
bie an ber fvo.ßrt teilgenommen ho1̂0, ronrbe mangels ßtn* 
rcichenben ©emeifeS freigefproden

I t ts  m'rd ous 9# rr? ii!i?
Was wird aus Oesterreich? Diese Frage beschäftigt die 

öffentliche Meinung des Landes vom Standpunkte der inner- 
politischen Entwicklung, während sich das Ausland die Fra
ge von internationalen Gesichtspunkten stellt. Tatsächlich 
muss der Entwicklung de-- kmcrpolitischen Verhältnisse 
Oesterreichs die Hauptaufmerksamkeit zugewendet werdien, 
ehe inan an Erörterungen über die Zukunft in aussenpolitischer 
Hinsicht hcrantritt- Die blutigen Ereignisse vom 15, und 1<5- 
Juli können einen Wendepunkt für Oesterreichs innere Ent
wicklung bedeuten und dies, wenn von allen Seiten die nötige 
Besonnenheit und Mässigung aufgebracht wird, in einer für

das Land glücklichen Weise- Es ist unmittelbar unter dem 
Eindruck der Strassenrevolte, die, wie Bundeskanzler Dr. 
Seipel sagte, Oesterreich beinahe in die Revolution getrieben 
hätten, die Meinung ausgesprochen worden, dass die trau
rigen Ereignisse doch insoferne ihr Gutes haben könnten, als 
sie vor allem das Parlament dazu bringen könnten, sich zu 
besinnen und zu fruchtbringender Arbeit zuiückzukehren. 
Aber auch im Sinne einer Klärung der Machtvershältnisse der 
beiden grossen Parteien, der Bürgerlichen und Sozialdemokr3- 
ten, haben die blutigen Vorgänge wesentlich beigetragen und 
es sind auf beiden Seiten Feststellungen gemacht worden, die 
nicht zuletzt zu der Ernüchterung geführt haben, die jetzt im 

I Allgmeinen eingetreten ist- Das Organ der Sozialdemokrate*

probe zwischen Bürgerlichen und Sozialdemokraten, wenig
stens in den Ansätzen, abgespielt, aber diese waren gross 
genug, um gewise Schlüsse für Weiterhin ziehen zu können* 
Vom bürgerlichen Standpunkt aus wäre festzustellen, dass 
Insoferne eine stärkere Beruhigung eingetreten ist, als man 
die eigene Macht wirksam gesehen hat und damit vielfach’ 
bisher bestandene Zweifel geschwunden sind- Dass das Pre
stige der Regierung erhöht wurde, ist gewiss- Man muss 
in diesem Zusammenhang aber keineswegs von einer Nieder
lage der sozialdemokratischen Partei sprechen, viel eher von 
besonnener Einkehr im richtigen Moment Ueber die bedeu
tende und kraftvolle Stellung der sozialdemokratischen Partei 
besteht kein Zweifel, es ist aber ebenso sicher, dass sie nicht 
in der Lage ist, eine Unksherrschaft aufzurichten und auf die 
Dauer durchzuhalten. Man hat jetzt ziemlich klar gesehen, 
dass es sich bestenfalls um ein Experiment in Wien, vielleicht 
nur für wenige Tage, handeln könnte, ein Versuch, dem die 
Länder ein sicheres Ende bereiten würden. Das Klarwerden 
über diese Tatsache in den weitesten Kreisen, insbesondere 
in den Kreisen der Arbeiterschaft, muss viel dazu beitragen, 
damit eine Ernüchterung allgemein platzgreift- Bundeskanzler 
Dr- Seipel hat in einer Rede gesagt, dass sich unter den Ver
wundeten der Julitage auch die österreichische Republik be
finde. Er hat aber der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass ein* 
Zusammenarbeit aller Parteien eine Wiederkehr derartige# 
Vorgänge hintanhalten werde. Oesterreich hat in den Juli« 
tagen eine schwere Belastungsprobe bestanden. Eine Wi«* 
derholung würde die Republik vielleicht nicht überleben-



$ o K t i f ö e  « a c b t i d j t e n .
Rede eines deutschen Gewerkschaftsführer* in Paris»

Im französischen Gewerkschaftskongresse wurden die De- 
legiertesn der ausländischen Gewerkschaften empfangen. Der 
deutsche Gewerkschaftsführer Lerpesrt hielt die erste Anspra
che. Er übermittelte die Grosse der deutschen Gewerrk- 
iehaften und erklärte, die grosse Masse der Arbeiter in Frank
reich und Deutschland wünsche» dass es nie wieder einen 
Krieg geben möge. Nach Leipart sprachen der Sekretär der 
Gewerkschaftsimternationale, Oudegeest, tmd die Vertreter 
"der Gewerkschaften Schwedens, Polens, Hollands, Belgien«, 
der Tschechoslowakei, Italiens und anderer Länder* Die \  or- 
ladttagssitzung schloss mit einer Ansprache Albert Thomas*, 
der dem Kongress die Grosse des Internationalen Arbeitsamtes 
*t Genf überbrachte*

Montblancs pitze .Massotinr?

Alle' Blätter bringen die Meldung, dass ticii der General
sekretär der faschistischen Partei, Turati, am 12. August mit 
anderen Mitgliedern des Direktoriums nach Courmayer bege
ben wird, um <2e höchste Spitze des Mont Blanc auf den 
Namen „Mussolini4* zu taufen. — Was wird Frankreich da** 
sagen?

Das Militärdienst alter in Italien.
Wie verschiedene Blätter aas gut unterrichteter Quede 

wissen woben, wird im Kriegsministerium augenblicklich die 
Präge der Herauisetzung des MÄitärdienstalters von zwanzig 
auf einundzwanzig Jahre geprüft- .Die Regierung »oll ihre 
grundsätzliche Zustimmung bereit* gegeben haben* Bei <£e- 
ser Reform geht man von der Erwägung aus, dass die Militär- 
taugüchkett erhöht wird, wenn die körperlich» Entwicklung 
bereits vor Eintritt in die Armee abgeschlossen ist.

Ein neuer Orer^zw fechenfall.
Nach einer Agentarmeidung aus Briancon hat sich an der 

französisch-italienischen Grenze wieder ein ZwischenfaH er
eignet, dem aber keine grosse Bedeutung beizumessen ist: Eia 
Major and ein Feldwebel des französisch topographischen 
Dienstes, die nach dem Grenzort Gervi^res abkommandiert 
waren, haben aus Versehen am Mittwoch abend die italieni
sche Grenze Überschritten* Sie wurden von italienischen Zoll
beamte® angehalten, die Ihre photographischen Apparate be
schlagnahmten und sie zur nächsten Gendarmeriestatfaa führ
ten* Gestern nachmittag wurden der Major nnd der Feldwe
bel, d e  Von den Italienischen Behörden höflich empfangen 
worden sind, wieder an de Grenze zurückgeführt.

Wie sieht es in Portugal au»?

Oberst Craveiro, einer der angesehensten portugiesische« 
Mäitärs, erklärte Jomtmüsten, dass, wenn ein Ihn Starz drohe» 
Ae republikanische Garde allein d e  Ruhe wiederherstcllen 
könne. Sollte aber das Heer einereifen müssen, dann würde 
des dermassen scharf gehen, dass d e  lang* Reihe der portu
giesischen Revolutionen endgültig abgeschlossen sein würde* 
Falls eine Kabinettskrise eintrete, könne Präsident Carmona 
auf d e  Treue des Heeres rechnen-

Die englischen Vorschläge.

Die britischen Seeabrüstungs-Vorschlage gehen noch wei
ter als man erwartet hatte* Ihre Annahme würde d e  völlige 
Einstellung des Baues schwerer Kreuzer für zehn Jahre be
deuten- Eines der schon im Bau befindlichen Kreuzer würde 
abzubrechen sein- Die Vereinigten Staaten, de nur zwei sol
cher Schiffe im Bau haben, würden dann d e  Möglichkeit ha
ben, zehn weitere zu bauen. Japan, das vier besitzt, könnte 
iVier weitere bauen. Der englische Vorschlag für die Gesamt
tonnage für Kreuzer, Zerstörer und U-Boote von 500000 Ton
nen gehe nur um 40000 Tonnen über den amerikanischen Vor
schlag hinaus.

U it p o l i t t f d j e  i $ t e n
Der Torpedo im Fisebernetz.

Als vor einigen Tagen eine hiefige Fiscfaerflotölle 
von einem Fischzug vom Meere zurückk ehrte tmd den 
Hafen erreich* hatte, machte sich in einem der Netze 
eine grosse Last bemerkbar, und als nach Anlegung des 
Bootes kn Hafen der W iait des Netze» untersucht w ur
de, entdecktem d e  Fischer zu ihrem grossen Entsetzen, 
dass sie ein unversehrtes Torpedogescbass vom ca. 8 Me
te r Länge im Meere auügeßscht hatten» Man behandleLfe 
mm den seltenen Fang mät allergrösster Vorsicht, liess 
fflin im Netz im Hafen hängen und benachrichtigte tele
graphisch eine Marinestation, d e  das Geschoss un
schädlich machte.

Das Unglück auf Zeche „Auguste Viktoria*.
Die Sdmchrteönsta^zkalastropihe m Marl-Hüls bei 

Keddinghausen ist vermutlich eine Folge des Unwetters. 
In der Nacht m m  24. Juli ging im Lippegebdet ein langer, 
wolkenbruchartiger Regen nieder, der die Lippe über 
die Ufer treten liess. Die durch die Sandschichten dies 
südlichen Lippeufers emdringeoden W assermengen 
brachten FliesssandscMchten in Bewegung, so dass der 
gewaltige Seütendruck der ErdtiKussen im Innern Ver
schiebungen bewirkte, <Se den Bruch der Tüfofcmgsäirie 
zur Folge hatte. Trotz aller Bemühungen w ar es bisher 
•och nicht möglich, die Opfer zu bergen«

Verhängnisvoller Gerüsteinsturz.
Bei Dachde ■ kerarbeiten im Betriebe der Persäw erke 

in Benrath-Holthausen stürzte, wie aus Düsseldorf ge
meldet wird, ein 15 Meter hohes Gerüst ein und riss zwei 
Dachdecker aus Düsseldorf nult in die Tiefe, sie unter 
den Trümmern des Gerüstes begrabend» Einer der Dach
decker, Vater vom zwei unmündigen Kindern, starb am 
den Folgen eines doppeltem Schädefhruehs.

Ein Zeppelin für den Transozean verkefcr.
Der amerikanische V ertreter der deutschen Dornter- 

MetaUhau tem-Gesellschaft, der einen Empfang für dem 
englischen Flieger Courtney vorbereitet, gab bekannt, 

sich gegenwärtig ehi RSetsenluftscMff in Friedrichs- 
hafem im Bau befinde, das für dem tramsa/tlantischen Ver- 
kehrsdäenst bestimmt is t Das Luftschiff sei imstande, 
100 Passagiere mit Gepäck zu befördern. Man nimmt 
an, das® das Luftschiff der Vorläufer einer Flotte von 
Uebersee-LuftsdhSfem is t  Die ersten Flüge würden 
voraussschtfich im Frühjahr stattflnden. Die Motoren 
sollen 7000 PS. entwickeln.

Ein mutige» Mädchen.
In der Nähe von Eshjerg (Dänemark) hat ein drei

zehnjähriges Mädchen fünf kleine Kinder, die sich zu 
w eit beim Eintritt der Ebbe im das W asser gewagt hat
ten und bereits von den znrückw eichenden Flutern mit- 
gerissen worden waren, vom sicherein Tode gerettet. 
Das Mädchen stürzte sich in die Wehem und griff ein 
Kind nach dem andern, brachte es an den Strand, wo 
alte Kinder wohlbehalten van den Eltern in Empfang ge
nommen wurden.

Im Ruderboot über den Kanal.
Ein Pariser Sporfcsmann hat vom Cap Grts Nez ans 

den Kami mit einem sogenannten Seelenverkäufer in; 
4 Stunden 33 Minuten überquert Der Ruderer hatte 
mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen. Zweimal wur
de das Boot durch die Wellen zum Umschlagen gebracht, 
aber es gelang dem Ruderer immer wieder, ohne fremde 
HÜfe sein Fahrzeug wieder aufzurichten.

Sie roolnra in Statt
null fiteis M t f i .

$e*h<üb müh«»®*« «tot 8  r o M  *b §
erfd}eiite»be betrtfdje Seiirrog Rf«t»
Daö tfctfjeitjttfdie ©lati „SSeidjld«« 
$oft* fern« niemals burdj ein an«* 
toärtige* erfe^t werbe«; Wie |«ö l 
reidje im C v ig itttie  *#rliege**e 

>: © riefe an #  bemeifen. w

S B o ffttf to n b  h e r  3 B d d )fe l am 30
1,68 (1,6$ 
2,01 (2,03 
1,33 (1,34)

Ätaföro . . — — ( — )
S a w iM  . 4 - 1,75 (1,92)
SBarS^wa . 4  2,53 (2,84)
%Uoct . . 4 - 2,00 (1,61)
Soruä . . +  1/81 (1,48
^otÖoä . . 4  1,74 (1,66)
<&?elm*o . 4  1-47 (1,44)

(2)ie in ÄUunmetn angegebenen
SfiRöüVrftatth tinm 3!aa# nnrfert onV

©rubji^bf 
Siutjebracf 
Montau . 
■liiecEel 
Xqea  . . 
Einlage 
Sc^temettlotä

1,36 U,36) 
1,10 ( U l )  
2,30 (2,30) 
2,50 (2,52) 
geben De»

— Kino Orzel- Von morgen, Sonntag, ab: Zwei Schlager^ 
I) „Die Kleine von BummeT4, mit Lilian Harvey. der einzig« 
artiger Filmkünstlerin. 2) „Die Todesfahrt im Expresszuge44 
Sensationsfilm mit Harry Carey, Edith Roberts, dem aller« 
liebsten „Little Bill’ usw- Zusammen 18 Akte-

— Ritus Styoflo. 2*aä ®rama „SXts SSeib nnb bie ipeitl^e1* 
mit ©loria ©toanfon. „©fttafce unb Stbafott“, franäöfifcbeö, 
^erborra^enbeg gWrnmeri ttu|erbem bie 2 attiße Äomöbtfl 
t£m  Sattbe b n  StenfäRnfreffer unb Smerge".

— ©erotaugsftefle für Sungenlranle, u t ©ubfiewieja 
(StatfSfira&e) 9lt. 27, ift leben Dienstag, $o««er8tag unb 
Sonnabenb bon 2—3 tt$r nachmittags geöffnet.

SSefhtö Îungen mit ber Ouarjlampe finben 2Jien5tag,§ 00« 
8—5 Ufjr na^mittagg, fotoie ®onnergtag& unb ©onnabenb« 
bon 1—2 Utjr nad>tnittagS ftatt.

— ©eratungeftefle für «ttgentranfe bleibt, ba ber 
Sttjt bom 26. ^uli big 6. «uönfi bemift ift, mälfreab biefetß
3ett gcf^lcffen.

♦
— 3 « «  ©ef*<b bes Qttm ®t*atöi>riüibente*, 3)loreen mit

tag triffi, tete gemelbet, ©taat^ptäftbent SDloscicfi, be* 
ffet j. S t  auf einer Steife but<b lüommereaen befi^bet, füt 
einige ©tnnben au^ in ©rubjiabg ein. SSit jmeifeln ni< t̂, 
b«| alle ©rei$e be* gäebößetuttg o^ne Uuletf^ieb be§ Glau
bens, be? potim™ SBetenwiniffeö unb bet Siattomttitöt, ae« 
böcbften 3leprafentanten ber gfepubtif f M «  mit bet fdntTbfc 
ge« e^tfutebt unb Ergebenheit aufne^men iuerben. 2tmb bi* 
beuifdse SSemobnerfcftaft ftebt bem ^ften Spanne beg Staate« 
mit öTtfrtrbtieer gopdität gegenüber nnb begrüßt feinen »efu^ 
mit ©efüibten. Ter Staatgpraftbent ift — bae batf
man toobl o^ne meilere3 atmebmen — frei bon irgenbroeicbem 
ißorurteiile gegen ^«bersftämmige. S |m  lft i^her im ©taat« 
gkti^ re^t unb urtßtommen. jpiex in fpommeretten tann ft# 
bet bo^e ©aft babon übetjeugen, bafe b îbe nationalen SSolfÖ- 
teip in ©inttaebt mitetnanber leben unb am (Sfebeiljcn bes ©aiw 
jen» be» gemeinfame» 2aube4 <mfri<Sti# 5ufammenabbeitett« 
Sflöge ber ©oft bon nuferem liehen ©rubjiaö^ bie be-
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jten (Srinbritde erholten.

—Regeiueichster Sommer seit 56 Jahren. Was Hegt nä
her, als eine so anormale Wetterlage, wie wir rie in «esem------^
Sommer haben, mit anderen Jahren zu vergleichen? Schon 
ein oberilächlicher Vergleich mit nur wenigen Vorgängern de« 
jetzigen Sommers bestätigt die Annahme, dass uns in diesen ^ , 
Sommer zuviel des Nassen beschieden worden ist.
Diese Wahrheit findet eine noch stärkere Begründung m de« 
statistischen Zusammenstellungen, die die Wetterkunde autzu- 
weisen hat- Daraus ergibt sich, dass der jetzige Sommer ia 
seinem bisherigen Verlauf als der niederschlagreichste eine* 
Zeitraums vom nicht weniger als fünfzig Jahren atizusehen is t

— Die Auszahlung von Geldern an ehemalige Kriegsgefan
gene kt England. Die amtliche polnische Telegraphen-Agentu? 
meldet: In der Frage der Eingaben der ehemaligen K riegte 
fangenen in England um Auszahlung der Beträge für Arber»*; 
die während der Gefangenschaft ausgeführt wurden- wird ?ur 
allgemeinen Kenntnis der Interessenten gegeben, dass e;nö 
Erteilung genauerer Auskünfte in dieser Angelegenheit zur
zeit nicht möglich ist. Die endgültige Erledigung aller An« 
träge wird ersit nach Beendigung von Verhandlungen mit def 
deutschen Regierung in* dieser Frage erfolgen können DW 
Interessenten werden dann eine entsprechende Benachrichti-

Das Mal-Erdbeben In China
Erst jetzt sind nähere Nachrichten über das Erd

beben in der Provinz Kansu vom 23. Mai mit einem 
Briefe des apostolischen Vikars Buddenbrook eingegan- j 
gen. Die Städte Sisiang (Siakhmg?) — Bevölkerung 
174000 —, Liangtscbau — 200 000 Einwohner — und 
Kulany — 54 000 Einwohner — sind zerstö rt In Liangt- 
stiha/u haben mindestens 10 000 Personen das Leben ein- 
gebüsst Die Mission schässt die Gesamtzahl der Toten 
auf 100000. Das Hemd der Ueberlebenden Ist umbe- 
schreabäcfa. Eis handelt sich um eine der grössten Ka
tastrophen der W elt und Hülfe ist dringend erforderlich.
150 Millionen Dollars für den Newyorker Untergrund- 

bahnbau.
Aius New-York wird gemeldet: Die Staidtveroendne- 

temversammliiing lat 150 Millionen Dollars für den Aus
bau der Unftengrundbalhn und für neue Anfeibustinien be
willigst

Der schussverletzte Gesandte.
Der Gesandte Guatemalas in W ashington Francisco 

Latour, wurde durch einen Schuss schwer verwundet 
im Gesandschaft^gebäude auf gefunden und ins Kranken
haus geschafft Sein Zustand ist kritisch.

U n s  S t a b t  u n b  S a n b .
<Bntb$iqbö» ( (B ra u b e n j) , 1. Hugufr 1927.

— Apothekeo-Nachtdlenst. Von 89- JuÄ M* 5- Augowt
Aptek* pod Lab«drl«Q) (Seärsraoeo-Apothaka). Rynek (Maria) 
26, Td. 142.

gung erhallen-
— Pünktlich auf dem Bahnhof sein! Reisende, die in de*

letzten Minuten vor Abgang ihres Zuges an den Schalter ge-< 
stürzt kommen u«d i« grösster Hast ihre Fahrkarte fordern, 
werden vielfach fuchsteufelswild, wenn sie, vielleicht weil vor 
ihnen noch andere Reisende abzufertigen sind, die Fahrkarte 
nicht gleich bekommen und infolgedessen den Zug versäumen. 
Sie schimpfen dann weidlich über den betreffenden Beamten, 
beschweren sich vielleicht auch über ihn und drohen mitunter 
sogar mit Enschädigungsansprüchen- Diese Nörgler kennen 
offenbar nicht den § 12 der Ersenbahnverkehrsordnung, der 
also lautet: „Fünf Minuten vor Abgang des Zuges erlischt 
der Anspruch auf Verabfolgung einer Fahrkarte4’ DemnacS 
sind die Beamten am Fahrkartenschalter gar nicht verpflichte^ 
einem Reisenden, der später kommt, noch eine Fahrkarte tM 
verabfolgen-

— Der grosse Wert der Heidelbeere. Die Heidelbeere 
die nun wieder auf dem Markte erscheint, ist auch unter denfi 
Namen Blaubeere, Schwarzbeere, Bickbeere, Besinge usw. hm 
kannt, von jeher eine der bewährtesten „Volksmedizinen , dew 
ren Wert auch von der strengen Wissenschaft nicht bestritte« 
wird. Wo Heidelbeeren im Hause sind, bleibt der Arzt fern, 
so lautet ein altes Vdksurteil- Diesen Ruhm teilt die Beer* 
mit dem Sonnenschein- Gerade die kleinen alltäglichen Er-« 
krankungen werden durch den Genuss von Heidelbeeren ge
heilt. Obendrein kann man sie einmachen oder trocknen und 
so das ganze Jahr Über verfügbar haben. Bei Mund- Ra«, 
chen- und Halskatarrh leisten Ausspülungen mit dem Saft de* i 
Beeren die vorzüglichsten Dienste, mit dem Vorteil, dass ei 
nichts schadet, wenn man etwas verschluckt. Auch Üble« 
Mundgeruch vertreibt der Saft- Schnupfen wird bald beseL 
tigt durch eine Ausspülung der Nase mit verdünnten Saft- De« 
bekannte Punpurfarbstoff der Beere dringt, wie ein bekannte« 
Gelehrter wissenschatlich feststellte, in die entzündeten Ge-t 
webe der Häutchen ein. Dabei entsteht durch Zusammenzio* 
htmg eine Schutzschicht für die daronterliegenden Gewebe 
dass weitere mechanische Reizungen von der eTkrankten SteU 
le abgehalten werden und die Heilung auffallend schnell vom 
statten gebt- Auf gleicher Ursache beruht auch die gute W i*|
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kung dafr getrockneten Beeren be! Durchfällen. Jedoch nicht 
cur die Schleimhäute versieht der Farbstoff mit seiner schü
tzenden Decke, sondern auch Jedie Hautoberfläche. Der Saft 
tanpfiehlt sich deshalb auch bei den verschiedensten Flechten. 
Krankheiten und Hautausschlägen. Er bewirkt stets rasche 
und dauernde Heilung, eine Tatsache, die allgemein bekannt zu 
werden verdient. %

— Durch die Rücksichtslosigkeit eines Chauffeurs wurde 
am Sonnabend abend wiederum ein bedauerlicher Unfall her- 
beigeführt, der leicht noch schlimmere Folge® hätte haben 
können- An der Ecke vom Flac 23 Stycznia und Mfynska bog 
gegen 11 Uhr ein Auto, dass die Buchstaben DZ trug, also aas 
pan zig stammen dürfte, ohne WanrangssSgnal von seiten des 
SChaufe-urs in voller Fahrt so schart in die letztgenannte Sfräs
te, dass Herr Musikdirektor Prof- Dawidbwk» und seine Ge
mahlin, sowie noch eine die Strasse passierende Dame zu Be
iden gerissen und geschleift wurden. Herr Musikdirektor Prof« 
Dawidowicz, der in Offiziersuniform war, wurde an beiden 
Beinen verletzt? die Uniform wurde vollständig zerrissen. 
Der allgemein beliebte Dirigent der „Latnia" war infolge des 
Unfalls ausserstande, die Vorführungen am Sänger tag in „Ti
voli” zu leiten. Der Name des Chauffeurs wurde von einem 
herbeigenifenen Schutzmann festgestellt. Den leichtsinnigen 
Fahrer trifft, wie Augenzeugen berichten könen, zweifellos di« 
Schuld an dem Unfall, da er so Jählings in die Mfyftska ein
bog, dass den Passanten keine ZeÄ zum Ausweichen blieb- Ela 
Zeichen mit ausgestreckter Hand, das er gegeben haben will, 
war sinnlos, da er die Ueberfahrenea überholte, also von ihn€n 
nicht bemerkt werden konnte. Wir hoffen, dass der Schuldi
ge seiner verdienten Strafe nicht entgehen wird, und dass bei 
Herrn Prof. Dawidowicz, der von Dr- Sujkowski in Behandlung 
genommen wurde, sich keine weiteren nachteiligen Folgen de8 
SÜnfall einstell en mögen*

Brodnic« (Strasburg)
• Während der Zeit der Besetzung in Kurland wurde von 

2brt i*t hiesige Qegend ein Brief abgesandt im Jahre 1913« 
Jetzt nach 9 Jahren ist genannter Brief nach langen Irrfahr
ten glücklich vorgefunden and an d£e hiesige Sammeisteile ge
sandt worden, um von hier endlich an seinen Bestimmungs
ort weiterbefördert zu werden-

Chelmia (Cuhteee)
Nachts wurden auf dem Ritter gute EMetrichsdcrf (Falsch».)* 

Herrn Stebe gehörig, vier gute Wachthunde mit Strychnin 
Vergiftet* Der Besitzer benachrichtig, sofort die hiesige Staats
polizei, die ermitellte, dass ein berüchtigter Mensch, der schon 
öfters bestraft ist, sich in einer Apotheke als Förster von 
Falecin ausgegeben und daraufhin das Gift erhalten hat.

Tczew (Dirschaa)
* Der Kassierer des hiesig »n Wasserbauamtes, der sich vor 

einiger Zeit aus Dirschaa entfernt hatte, erschoss sich in die
sen Tagen in Stargard. Der Grund des Selbstmordes ist un
bekannt- Unterschlagungen bete Wasserbauamt oder andere 
^ergehen lassen sich nicht nachweisen-

Pelplin
• Ein aus Berlin hierselbst zh Besuch wellen des 16-jShri- 

fw  Mädchen, das mit ihren kleinen Courinen ln der Nähe 
der Oberförsterei Peiplin Blaubeeren pflückte, wurde von 
einem Wüstling Überfällen und vergewaltigt Als der durch 
Äe Kinder herbeigerufene Onkel der Ueberfaflenen herbei
eilte, war der Täter bereits flüchtig geworden. Die sofort 
Von der Polizei aufgenoronsene Untersuchung ist bi* Jetzt er
gebnislos verlaufen. Hoffentlich gelingt es aber noch, den 
Täter m  ergreifen, damit ihm seine wohlverdient* Straf« zu
teilt wird-

Chojnsc© (Könitz).
Em htesdigjer Sdtornsteinfegergehilfe w ar mit der Ref- 

nigintg der Schornsteine der Bessenrngsanstait beschäf
tigt. Als er bei der Reimigurug des Schmiedcschotrnstedi^ 
iwar, erfolgte aus diesem eine Explosion. Der Schorn- 
stekifegergefiilfe stürzte mit schweren Brandwunden be
deckt auf das Dach. Die Enftstetasgsursaclie der Explo
rern ist nicht bekannt.

Bydgoszcz (Bromberg).
IM© Schwüle des gestrigen Tages lodete ednäge Schal

tungen im Alter von 8 bis 13 Jahren nach dem Kanal 
oberhalb Prondy zu einem Bad in den kühlen Fluten. 
Nach längeren Schwimmversuchen hart am Rande, die 
bewiesen, dass sie des Schwimmens noch nicht kundig 
waren, versuchten zwei von ihnen, das andere Ufer zu 
erreichen. W ährend es dem einen gelang, glücklich das 
Ufer zu erreichen, begann der zweite, vollkommen ent
kräftet, in der Mitte des Kanals mit dem Ausruf „Ich 
kann nicht m ehr!“ au sinken. Sein Kollege versuchte, 
Ihn zu retten, indem er ihn am Arm fasste, Hess ihn aber 
bald los, als er merkte, dass der Ertrinkende ihn krampf
haft zu umklammern versuchte. Der geschwächte Kna
be versank auch bald, kam aber dm paarmal an die 
Oberfläche zum Vorschein. Zeuge dieses Schauspiels 
w ar ein bejahrter Herr, der rein zufällig in der Nähe 
jangelte. Der Herr, der die ganze Zeit über d e  Jungen 
nicht aus den Augen Hess und ihr verwegenes Spei beo
bachtete, erkannte nur zu schnell den Eunst der Lage 
und sich nicht lange besinnend, riss er im Nu die Klei
dung vom Leibe, w arf sich in d e  Flut und brachte glück
lich den schon halb bewusstlosen Knaben ans Land. Wie 
es sich hcrausstellte, ist der bejahrte Retter Herr 
Schwanke, wohnhaft Bromlberg, Heynestrasse (M azo 
iwlecfka) 36, der G erettete dagegen der Schüler Woiski 
jaus Schleusender!. Diese unerachrockene T at verdient 
Um so mehr Anerkennung, als der R etter ein Greis von 
168 Jahren is t

Nakio (Nakel).
In der Nacht zum Dienstag öffneten bisher unbe

kannte Täter die Haupttür des K m sgerickts und dran
gen in das Zimmer Nr. 7 ein, wo sich die Akten der .noch 
Unerledigten Straf- und ZJvÜprozesssachen befinden. Es 
Wurden etw a 100 Exemplare verschiedener Akten ent- 
Wendet Die sofort Angestellten Untersuchungen biteben

bisher noch ergebnislos. Deo Tätern lag es Jedoch an
scheinend ausschliesslich an einem Aktendiebstahl, da 
w eiter nichts entwendet wurde* als nur Prozess-Akten.

Kut n a
Im Dorfe Wofta Ksie&a bot der 35 Jahre alte Sobczak 

auf einem Gartenfest einer 19jähriigen Mimszewska Zu
ckerzeug an, nach dessen Genuss sie plötzlich ohnmäch
tig zusammesibrach und trotz sofortiger Hilfe kurz darauf 
verstaub. W ie festgestellt wurde, w ar das Zuckerzeug 
vergiftet. Sobczak hatte auf diese W else Rache an dem 
Mädchen genommen, weil sie seine lieb e  nicht erw idert 
hatte.

Hus aller Utelf.
* Mussolini besteuert die Fremdwörter. Nach einer 

Meldung: aus Rom hat Mussolini auf Grund der von ihm 
angeordneten Nachprüfung des Mairenäschen W ortscha
tzes entschieden, dass der Gebrauch von Frem dwörtern 
im allgemeinen überflüssig is t  Er beabsichtigt, hi eini
gen Monaten eäae Steuer auf alle Fremdwörter einza- 
führen, die steh im Text und in den Inserates der ita
lienischen Presse vorfinden. Ferner bat er gemeinsam 
mit d m  Miarinemänister verfügt, dass künftig kn Dienste 
der Flotte, der Luft flotte und der drahtlosen Telegraphie 
alle Fremd w erter m  vermeiden sind.

** Alexander Dumas und der Gerichtsvollzieher, ta
das Zimmer Alexander Dumas (dessen 125. Geburtstag 
am 24. Jtril w ar) tritt ein Mann ein mfif tieftrauriger 
Miene.

„Herr Dumas,“ beginnt er, „ich. weäss, Sie sind so 
eine Art W ohltäter von ganz Frankreich; das verleiht 
mir den Miut, eine Bitte Ihnen voczutragen.“

„W as iist‘s? Worum handelt es sich?“
„Ich bin ein alter Gerichtsvollzieher. Einer meiner 

Freunde, ein Kollege von mir, ist gestern in grösster Ar
mut gestorben. Nicht einmal so v id  hat er hinterlassen, 
dass die Beerdigung bezahlt werden kann. W ürden Sie 
mir nicht die 15 Franken geben, die die Beerdigung 
kostet?“

Alexander Dumas öffnet seine Schublade und zählt 
30 Franken auf und sagt:

„Sie haben 15 Franken von mir erbeten, um einen 
GerichtvolLzi eher beerdigen zu lassen. Hier haben Sie 
d e  doppelt© Summe! Lassen Sie gleich zwei begra
ben r  H. N.

** W ertvoller Mtonienhtnd in Aegypten. Aus Kairo 
w ird gemeldet, dass in der westlichen W üste eine Mu- 

•mie, vermutlich eine ägyptische Königin, gefunden wur
de. Sie ist mit 18 goldenen und silbemen Armbändern 
und fünf Halsbändern ans Brillanten geschnackt. Auf 
dem Kopf trägt sie eine Krone aus Brillanten. In ihrer 
Nähe wurde eine Anzahl w eiterer Halsbänder ans 
Saphiren und Brillanten gefunden. Nach den Hier
oglyphen m  urteilen dürfte die Mumie 3000 Jahre alt 
sein.

** Resultiere ln den Alpen. Zwölf norwegische Remi
tiere sind in Rouen ausgeladen worden, um in die grosse 
Karthause in den Berge® der Isere gebracht zu werden.

Dandwirtschaltsmitiisteilum und Touriogklub hat sich zxtk 
sammengetan, um die Neudngewöhnung dieser Tiere z* 
versuchen und um die M aultiere zu ersetzen, welche in! 
W inter weniger geeignet sind, den Schkttendienst auf 
den verschneiten Bergstrassen des M assivs der Grand«! 
chartreuse zu versehen.

** W eltrekord kn Wachbleiben: hunderti»nfzig Stun
den. Die Amerikaner haben sich mm einmal zum Ziel 
gesetzt, sämtliche W eltrekorde an sich zu bringen. In 
San Antonio hat es auf Grund einer W ette ein Mann fer- 
tiggebracht, 150 Stenden imunterbrochen wach zu blei-, 
ben! Der jüngste W eltspleenrekordler, em Versiche
rungsmann, hat sich in der Zeit 35 Tassen guten Kaffees 
und sechs Päckchen Zigaretten als Antischlafmrttel ein
verleibt. W er sprach da von unschlagbar? Es müsste 
nicht Amerika sein, werm nicht Leute aufständen, die de® 
Rekord gar nicht erst erkalten lassen, sondern frischfröh
lich in dies neue Rekordbusiness gehen. So herrscht denn 
in San Antonio eine einzige Begeisterung für den neuen 
Sport, und es stod schon viele Rekordaspiranten aufge- 
tauebt, die dem Rekord zu Leibe gehen wollen. Da* 
Training hat begonnen! Der 40jährige Rekordmann soll 
beabsichtigen, einer andern W eltrekordlerin die Hand 
fürs Lebe® za reichen, einer Dame nämlich, die de® 
W eltrekord im — Niesen hat, und auch Amerikanerin ist. 
Glücklich« Leut*, haben z® so was Zelt.

—** Ein spiritistisches Theater. Ein bekannter Pa
riser Spiritist hat durch die Gründung eines spiritisti
schen Theaters die Verbindung zwischen Bühnenkunst 
und Jenseitsleben vollzogen. Aiex-M and^s gedenkt die 
Pforten der neue® Bünne bald zu öffnen, um rin Schau
spiel aufeuführen e c  fies vor Zeugen m  einem Me
dium unter Einfluss eine:; unsichtbaren W esens nie-der- 
geschrieben wurde. Dab ;i öffnen sich imee Perspekti
ven: Autoren kennen ihrer mangelnden Schöpfungskruft 
nachhelfen, Schauspieler können Im Zustand der Hypno
se Sire Rollein leichter lernen and anderes mehr.

(Bruh3i*D3, 30 3uli * y 7
Ü lo tie tu n g e n  h e r  © e tre ib e b ö rfe  in  P o z n a n

00m 25. 3*ii 1929
Tiie ®tofe£)«tt>elSpreife 0erflehen ftcb für 100 ftilo bet fok 

fettiger SBaggonlfefetung toto SSetkrbeftation in 3 lotp.>
SBeijen 
loggen
SBeijenme^l (65*ptoj.) 
Stoggemue^l (70-proj.) 
Sloggenmeljl (65*pt0|.) 
®erfle
SSintetgttfle
$afet
SÖleijentleU
Steggenttete
SJlaue Lupinen
ffielbe ßuptnen
SRÜbfe®

51.50— 54,50

79.00— 82,00
76.00 
74,50

46.00— 48 00
82.50— 83,50 
40,25—41,25

26.00
31.00— 32,00

58,00—60,00

m ta m o n m e t ftebafieuT 3 . ©c f f ma n i i  t» ©tsPjiQbi, 
gernfptedwx 50 u«b 5 t

S e k te  T e le g r a m m e
©er ©täfiöenf bet Hepublif 3 t)bgo$*C3 uaö Saran.

Shhöösaca. Sl. 3ulk IO füuheteu 21
flammertKhUfle hie «n*«ift teS l^errn 8tea4äpxäftteuien m- 

fcr i« her ul. errichten (Ŝ frenpforte erwarteten
feen hetzen ®aft bte öttCî e® ®e^öri>eubertteier. ‘©alb husauf 
«tote ftep bai Euto beö ©taatspräfibenten. tte  ^prenSaw 
panie pxäfentierte, hi« fpielie rie «ationappmne. ^er
©iöut^praftbent entflieg hem Stutp uni fd r̂itt hte ^o n t het 
(Sbienfompanie ah. Sta&tpxäflöeut SlitoinSCi hie 
arühunaöanifrflche uni» ü&erretdfle ©taat̂ jttiftbensfcen 58tot 
mtb ©als. ©otwMtn begab flßö biefet tu Hk S tabt b«
^flmf ir^e perriefe hex ^xäflbent ba3 Stute utib nuflw ben Stap  ̂
patt beg gübrets ber (^tenfompanie eutgegeu. ^tastet 
qetesti begrüflte ben Staatepräfibenten, Worauf -̂c er ri* 
Strebe betrat, m  rin @atl«gbieuft ftottflmb. ©er Steatgptei^ 
bete «aftm eteem brfoubereu Seflet 
mtax* ifltßh. 9la<fl bet 2tnfcad)t befugte et ba§ 
feuw, bon xuo ar *ui @n#üüun0 beg StonfieiD icr^e^olS
hcöab. . v 1

@r fi^citt pier ^unächfi bie 2?ront bet ©theufompante nnb
bet ©eXegatipnen db. S>ex fvamiteepräfes, ©t. 29lt°lh JBfJäA j 
feierte in länfietex «njptfcKfle Stentietmq ttnb fem S<flaT^te, 
»mn Sdbluffc ben Staats\näftbeuten um bie ©ntfluüung be§ 
^enfmafö bittenb. Unter üefet S tile  bet BerfantmeFea 
näherte fkfl bfefet bem ^entmri, tDowntf W*
StewitBprÖflfeent leflt* am Spcfel be* ®enfmaJ4 einen tieftg«« 
gotbeeriwma triebet, ^ata*^ hhttrii bc* Stabtptäfibent, «nb

gum Sd/uffe nesmeng bet pptnifdhen ßiteraten mtb Sdjttftfteüet 
^ e f  a: .v jfcTihof ÎnfpKKbien. Um 1.3© Uhr f«nb im $ml pob 
Ottern ein ppn bet Stabt aegebeaeg grübftüd ftari. Um 4 ttbr 
fuhren ber Siaatspräflbent u. ©emahlm P*x dampfet jn bet 
an bet 9lebemü»bung ftottfinbenbe« intetnatpiwden Steaatta. 
SSäbrenb biefet traf oM £o*un eine Sc^teimntflafette ein, bi« 
bem ©afle eine ^ulblgunggabteffe bet Sortier iBürget* 
fl^aft überreizte.

SorUfl, 81. SteÜi 91afy «eenbigunö be» 3tegaita fuhr bet 
$en Staatspräflbent per 2lute flietflet. 3)er öor bem
Sabnfyof, fateie bag ebänbe vornan ptä<flrig see
ftflraüdCt. <£it @flrenfotnpanie fteffte bag 63. Infanteriere
giment. fHufeerbem batten noefl anbere ^TuppenabieiInngen 
längs bet ut Paftotea, foteie auf bem ftatearinenpla^e 2tuf- 
fleüuna genommen. bem ©intreffen bes W og  mit bem
StaatSpräftbenteu, bas am 830 Uflt «benbg erfolate, ptöfen- 
tterten bie gruppen, bas Orebefter intoteerte Ne 9lationaf- 
b^mne, unb eine ^»tillerieBatterie gab 21 Sdjwjfe ab. 2Cn bet 
Srhtmpbpfotle begiüfete Stabtptäflbcnt « 0»  ben hoben ©oft 
unb übeneiebte «wf einem fllbetnew %aUm S3rot mtb Satj.

Staatspräflbcnt unb ©emafKin beftiegen fobann bie be* 
tei%cbaltene, mit hier iflfrirben befpannte ©alafutfdje unb 
fugten, egfortiert bon einem Sflluabron Ulanen, unter bem 3fn- 
bei ber ©epölferunagmaffea jur ©oönuna beg SSatteoben, Vk 
W ent^alt genommen teurbe.

ffrdlegunq bes Uerbretfjertunnris
K#tS|«wa. SO SSW», «uf Scnah  Ser 

Arbeit ber 9JerbteflergefeEf<^aft, bie bte SSetaubung ber 
nuten b rüder ei plante, trirb bet Pon bet sÄmbe ^ergefteKtc 
KunntI anSaetaben. ®te* etfolei mit Stßdfkb* börowf, bafe ber _ .
®mtÖ tu feinet « rt ben „berniet cTt* bet ©etüf^ranffnaefet- J ge^imgeflarten 
£c<flnif baTfteHt unb bet *>*1« 9»* W a r

tterung in biefem Broeige bet ^erbwfleratbeit unb bafler aut? 
belebrcnbeg gu beten föefämpfune bietet.

«S  flnb  tngteifcfjen np<fl einig« te rite te  Verhaftungen er
fo lg t. 2 >ie ta rne n  b to flt 2(rte tte rien  tm b en  P orfänfig  tum

©et ttepetonfoSoogteb ln ©enjlg.
®ctr*fi, 80. ©eflexn beamtnen hier bie Beratungen

U8 1®. Befttaniiflei bei öapeoautifle« bri «ürcr XdXnafmte

hon übet 1000 ©rfetflnten m  offen ©ettgegenbeu. ^ a m e ^  
bet poinifde« Steuerung bgrüflt« bet ffiettteter i** 
fommiffatg ber m«pubf« ^al«te fcert 3<deteß*i W  Vkextam 
mefteu. \



ift uttinöölfch* bell totePerjugepen, 1
l n  biexctitf eMefcte. ?l«g«ft wartete t!)n geloffen ab Bachl
einer qgcvufe faßte ex:

— Dem Uftamt muß gegolten fperben — 
Unb nun allerfett« tieffteö Bachbenfeu 

Schtpeigen.
unb feiigeflu .  <£o.

Humoregte oon $ e 11 £ 3 ®no 3 fe.
|9tadjbtu<f oetboien.]

(gorff«himg.)
„Eine eleftdfdje Blume — ©lühlicht. Sitteufi $eigte 

fetctfclaffenb bag Sunfttcerf. ü}£ad>ban «£ bic neugiriege« Hot* 
ben ejngehenP betrachtet nnb feiger jum Feuchten gebraut 
batten, toopei es opne einen fXeincu 3 anf nicht abgiirtg, fragte 
«ine nach bent ßoftenpunfte.

*25 2Kart in biefer SSusführung" fepte er porfichdg hing«, 
iribem er ben i^reis burd? bejiniale ftommatetf^eHuttg in bie 
■Höhe brüefte.

„Da muffen ©ie aber bief ©elb übrig haben»* Sang es 
»ißteaPi'd) unb ein toenie mißbillige«« aurücl.

„Haben mir auch- Die girma s«hlt 9«*, berlanigt aber
««eh P ie l"

„SSiepiel ©ehalt betaimnen ©te benn?"
„Beiläufig SO Sfiarf bet freier Station, freilich r>hne 

tSäfche," log er fürchterlich, inbem er fetn ©eijcrlt nach ©ctbfte 
betoertung feiner Seiftungen etu|<bcifcte. „ägrr haben 9föeber* 
taffnngen in allen DeiTen bet SEBelt, in ^efing, Süibianapoitl, 
Srigfo. SRiffionen gehen bureb «nfere ginger, ba fern« ber 
Chef fchon japlen, — ipahe« ©ie fepon einmal umferen See- 
Jaäfi gefettet? Bteftf? ©eine Heitigfeii ber BaPf* bejieht ihn 
t*rr gaüengeit ftets bon mig. Hoflieferanten finb tote lange. 
Ulajcftät trinft nur nuferen elefttifch geröfteten Staffee Bon 
fing ultra k 2,75. Der o&erfte Staffefodj hatte einmal beinahe 
feine Stellung »etloren atg er Perfthentlich ein paar Bohnen 
©uatemala bagimahtn. ©chiffglabungen bon ©übfrüchten ge
hen ytt ben Esfimog, g^nje Begerftanrme tooKen tntr «nfere 
Äaffeelifcte. Bur h1*«." f«hT eT' in«hT für ficb. bitter fort, 
„nur hieT hat man nicht bas rechte BerftanbnlJ."

„Söiefo? SSniutn, Das müßte man hoch erft beroeifen!"
„Ba berfiehen ©ie eitoa ©eetecpg richtig 3«3«richten ?"
Die Küchenfeen fuhren gufamtnen, Da$ ging an bte 

Bmtfg-epre. Batürlidi tonnte man Pag. Ungläubig lächelte 
tluguft.

*55enjeife, BePxife! ®ie laufen feinen, fblgüch «erflehen 
©t* auch nicht, ihn 3« behandeln. 3 n bei ©ro^ftabt ift ha ©ipe« 
fktlüöt ieber perfeften Üöcpin."
mmmmmmmmmmmmmmmmmvmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmrnmm

„Hier ift man ja fo rüdftänbig flenne« ©ie G iftet, 
«tempert, ©erbat«, Stoguefort ? ©eben ©ie, ©ie fennen nicht 
einmal bte Hainen ber berübmteften Jfäfeforten pott Jtopl 
«• ©0.

„©(btoeiaerJäfe ift -mtnbefteng fo g u t/ tönte e§ imteilltg, 
bo^ unfidjer.

*güt eine geteöhnltche 3 ung€ — ja. Stein ©ott, man 
fann audh an orbinärent Shthfäfc ©efdimacf finben. Plenus 
venturas non Studiosus libenticus. Ueber ©efchntad1 tä&t fi<b 
nicht ftreiten".

*©ie hebert n>ohl gar hubtext?"
„gitr bie höheren (Pansen bon 9tohl u Co. ift ba§ Be* 

binfeung. 28ollen ©ie mal teajS feines foften?* lenfte er bas 
©efptäch auf ein anbereg ©ebiet.

S r 30g ein Karton mit gruthtpaften herbor.
„©eben mtr pribatim an bie geehrte Sltntbfchaft ab."
Die Raffen hellten bas feeltjchc ©leichgehrtcht ber empör* 

ten SSeiblichfeit mieber h«r-
*^rin3 gerbinanb jiept fl« jebem SloTtfeft pot."
Den Damen erfd>ien ha« begreiflich. Stainer u. ©pitte 

offerierten hin «nb tmeber Bfeffermün^ftangen. ®le getoöhn* 
Ckh! Sftan fühlte fleh beim ©enufj ber SJtarmefaben bereits 
gehoben in ©efehmaef «nb Shtftur.

SSo ift benn bie Braut öhreg ©hefS her ?" erfunbigte flöh 
biplomgtifch eine ber Damen.

*$err Stochten ift noch nicht oerfobt 5>och mirb et ein 
©nßagement einsehen, ba er fich felbftftänbig machen tnitt. <gr 
bat Singebote eug ben beften greifen, toifi aber eine burchaus 
praffifche grau."

„Seht bernünftig," bachten Pier heiratltuftte« Köpfchen mit 
praftifchem Berfianbe.

„— toiff eine, bie SBarenfettntnifte befi^t —"
*— fann man fich b«r<h öftere ©infüwfe eemerben —*

«nb felbet 3Ugreift.- 
— ©elber 31tgreifen, basS tonnten *ie —
„Vermögen ift 9leftenfach<."
€)! DJ Bornehm «nb ebel tote @«ctf tötebat im Sfemwn. 
„Der ©teg ber Siebe" —
@r bst aber leiber feit» Damenbefanntf^aften in ben 

^oeifeny bie er bePot^gt.-

*2Bas ift benn eigentlich Öht H«u^uecht für ein 2Ren|ch 
fragt« enbfich eine, Die bei bet »ortfurrmg um ben „Herrn 
fdhlecht to€ß3«fommen fürchtete.

„Hnu^lnecht?! ~  ijcru^ncrfitc haben toir nicht- — 2lci 
fo, ©ie meinen Hcntt Pidjnemsfp,“ jagte Sliißuft, nadwichtii 
läcfjelrtb. „Der ift unfer Haü^meifier. ®er arme föienfdh if( 
citoaS menfehenfeheu Deuten ©ie fid>, Porige  ̂ ^apr tootlte ei 
in ettte gro^e ©afitoirifebaft emfieiraten, ba ftirbt ihm brei 
Dage Por ber Hoheit bie Braut. Das Unglücf fönnen ©te 
fich beulen Dreimal tooüte er fich beshatb umbringen: mil 
©ift, mit SSaffer unb mit ber BUtoIe. iRut bur-d) brei SSitn« 
ber ift er gerettet toorben." @r blidte mit feucht fchintmernbetl 
klugen gur ©eite unb niefte in toehmütiger Erinnerung. )̂enf 
hilft fein Droft."

SJlit einem ©djlaße teer ber ungHtdlide Hau^meifter ©ott« 
lieb Sötchnetogfp eine hodiinterefiante Berfonlihfeit, bic mal 
Herrn Stochten in ben Brennpunkten einer EEipfe fah- beret* 
Umfreis mit holbfeligen Öungfraiten befe^t toerr.

Eg toar nun PöEig bunfel geroorben, unb Stuguft nahmi 
meltmännifch getoanbt Pon jeber Dame einzeln 3lbf<hieb, inbe«| 
er foloffale Arbeit Porfchühte, unb ging nach Haufe mit bent er- 
hebenben Bctouffein etneg 3Ra»nne§( ber feine Pflicht auf 
fchtoteTigem Soften erfüEt hat.

Herr ©otfjteb SStchnerogfp mar nach langer tteberlegung 
rni fich einig gefporben, ba| man gteunbfcha'ft am biEtßftet« 
burch ©efdjenfe ertpirbt, bie ni<ht Piel foften, nnb tnobei man 
nichts 3« -reben bra«d)t; benn bas Stehen ftrengte ihn h-öü'f<lj 
an. Sflfo erinnerte er ftch, bah er ja feinen lebten ©eburt» 
tag überhaupt nicht gefeiert hub«, «ttb haß es je^t nach bret« 
piertel öahTen höchfte 3 eit baju toäre. SRit aEerhööhftec 
Genehmigung entnahm et bem Säger eine große gflafche 2iföft 
beffen SBirfung auf ba§ toetblichc Element ihm befannt toar, 
«nb befudhte bamit feinen greunb nnb Sanbgmann 3Et<huife, 
ber im Befthe eines hü&fchen SBeib-cheng, eineg Pielbefuchten 
SteEerg nnb einer enJglifchett DtehroEe toerr unb mit ed>ter ,un  ̂
Perfälfchier Jbunftbutter nnb blto ERilch hanbelte.

(©chhtß fo lg te

® tfc n b d I )n fo t )r p I o n .
W M  0115 @rudsiqüs
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* f t a b ä g t t  7 45 1752 
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„ S ^ 5 q o s 3C3 über g a s k o t o i c e

130 1644
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öär befannten 2Jta:fenaöUel 
, rotrb geeigneter [0459

M r M r e t e r
mit bem Gtfc in örubpjibj, im Drogen» unb 
•ÄoiomahDOTenbanbel gut etngeführt, non 
elftem Hanfe ber «hentifchen Sranche für 
halb geiucht

Die ?5ofitton ift lehr ausbaufähig unb 
rotrb aute Ceroienfimöglidjfeit geboten. Ss  
fomr.ien ieboch mir Herren in Setxacht, bie im 
33ei ehr mit ber Äunbjcbait bemanbett jtnb, 
über ein gutes Dcgancjationsialent unb genö» 
genb preüttjehe Criahrung oerfiigen.

Singebote erbeten unter V. K. 144 an 
Tov. RekL Mied*. Jen. Repr. Rudolf 
Messe, Katowice, nl. Mickiewlcra 4,

Kino Orzef (Adler)
O  Bon Sonntag, ben 31. 3uü ab: O  
Ä  «chlager hi einem Program m ! ^

Die kleine oom Summet
8 Sitte höhftan Sntjiicfens unb frobefien 
Humors. Sm gi m, ber erfdjfittett u. ergö||t 

Xheater, Äabaiette, Dancmgs, Salons.
3n ber HaupitoUe: L i i j a n  H a r r e y ,  
bie unoerge'Rlidje fftlmheiöm au« „SBien, 

bu Stabt meiner Xräume“.

D i e  ^ o b e s f a ^ r t  
D e s  ( T a n a b a » C E f p r f  ö

(Btößter Sen ationsjehtager mit H a r r y  
CJarey, E d i t h  K o b e r ts  unb bem 

reiaenben JLftttle B i l l .  
3ufammen 18 SSfte.

Slnfang 6 15 u. 8.15, Sonn* u. Seietta,}« 4.15. 
3n Kurse: w3mB<mf<h oon »Int u. gtfen*.

Deutfhe Beitreibungen an ber Äoffe.

ohne daamenplatte zu den denk
bar niedrigsten Honorarsätzen 

nurahne
Jacobson’s Zahn-Praxis

Plao 23 Stycznia Nr. 23, 2 Treppen. 
(Zahlern oserleiohteruug). 18227

liniert oerten fielet
bitten mir.

bet (Einlaufen ui*»., bie fie
auf ©xuno oon Snieraten in bet 
„mtW'l'Won" machen, ober 
bei Off*-tan» bie fte auf fohl)«

emreihen,

fich au f bie

„23ctißfeC-3?ofl“
3«  bejiehen.

Sluf biefe ffieife helfen bie ge» 
einten Slbonnenten mit, Een 
SBert bes SnferatenteU« ber 
„2Beichlel*Boit" gu erhöben, iljt 
meitere Annoncen jujuführen u. 
bacurch bie Setftungsfähigfeit 
unferer Rettung ju oergrößem, 
rooburch tote?« toieberum in bie 
Sage geje|t roirb, ben iiejern 
inhaltlich mehr bieten su fönnen.

ecföiäjtöltcUa 9« .UJelSifel-PoE*

3utn 15. Sfluguft fuchen mir einen auoexläjftgen

jüngeren Chauffeur.
Benoraugt roirb gelernter S«ht«Rer. Beroerbungen 
finb au richten an bie [0458

Molkerei-Geßosseasciialt lasin
fitei« (Etub|iiib»

% m m  itier ülrt
roie:

•
@efthäft*attjeigeit, ^am iH eitan)eigen, 
däufe, V erkäufe, OTohnungogefuctje, 
Steffcnanjefgen, 33erein«*9lachrtdhten 
B n e s H e lta a g e s  von  Ä on jer ten, 

B ortrSgen  nfn». gehören in bte

„ Ü B c i d j f e l .C ß o f l "
bie in allen beutfehen Familien bes Stabt«  
unb Sanbkreifes © robaisb j (cSraubenj) 

gelefen roirb.

^Injelgen roerben entgegengenommen in ber

Exp. ber „ÜBeichfel^oft“
M m bji|b |, Sroblow« 27/39.

Orortauashalber rounberooQe

6‘3imtneriooija.
fofort abau qeben. Ctbenba 
ein Ätaoter ju oerfaufen 
2Mb. unter Br. 3417 an bie 
SBetchielpoH*

2mölil.3iinnur
fofort gu oermieten Dusj. 
©robfa 2->, 3 Ir  L 13419

'Unger, auoer dttiger

C h au ffeu r
für duto*Ia|e oon fofort 

efuebt. SKelbungen tel. 
Dgrogoroo 8, patt [3415

f̂lusmäödtn
fräftig, finbeilieb, ehrlich u. 
jaubet, o. lofort getagt 4Dff. 
mit 3<ußn. u ßohnanc!. an 
di au Ärotatforosfi,
Blae 23 Stpcmia 23. 13418

GifMdlafiinmtr
mit driüertoiiette, toenig ge* 
braucht ju oerlaufen Bab* 
görna 19a. 2 It . r. [3421

M fUjtt
B p r o d m iite r r ifQ t

roirb erteilt. Slustunft oon 
12—4 nachm ul. Bartosaa 
©loroaefiego 13, 2 Ir. 1 nfs.

Phil, e t med. vet.

Dr. Alfred Pollab
v _ .

T i e r a r z t
Q-radzii[dz, Ogrodowa 11.

13410

' t o n f
d iQ $ W m Ü i0 IM

?£M, imJksemroÛ

Sie reinig!
Ihre Schuhe, gibt ihnen 
schnell und mühelos 
efnen i n t e n s i v e n ,  
bleibenden Hochglanz, 

macht sie a b s o lu t  
wasserdicht und verleiht 
ihnen Haltbarkeit und 
la n g e  le b e n sd a u e r!

Sagen Sie selbst>
Was verlangen Sie m ehrf

W axm
hiermit. bieSBohnnng 
Herrn Breiterman, I

oon 
r?n*

au mieten. f34l6P it

t f f a ip it t
$\tfyuhdpf&qt tägfcfi vütffitnmJc&uAi

v m


